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Die Lage in Lettland.
Ueber die Lage in Letiland erfahren wir an zustäm

biger Berliner Sr .lle:
Tie deutschen Interessen werden nach dem Abbruch

der diplomatischen Beziehungen durch die l .ttische Regie¬
rung von dem dänischen Konsulat in Riga wahrgrnom-
men, wo die Angestellten der bish rig -n deutschen diplo¬
matischen Vertretung beschäftigt sind

Die Not unter den Reichsdeutschen  ist,
wie das b.i der allgemeinen wirtschaftlichen Lage der
Randstaalen crllärlich ist, sehr groß . Bon 2000 noch in
Riga lebenden Reichsdeutschen erhalten 1700 Unterstüt¬
zung. Im allgemeinen aber wurden die Reichsdeutschen
auch während der Beschießung Rigas durch die Bermondt-
truppen k.inen Beschränkungen ihrer Freiheit oder ihres
Eigentums unterworf .n . In vereinzelten Fällen wur¬
den Verhaftungen wegen angeblich strafbarer Handlun-
gen vorgenommcn. In traur g.r Lage bef nden sich die
Angehörigen der Bermondttruppcn , die als Kriegsge¬
fangene den Letten in die Hände gefallen sind. Indes
ist zu hoffen, daß auf Grund kürzlich gepflogener Bespre¬
chungen von der lettischen Regierung Maßnahmen zur
Besstrung ihrer Lage getroffen werden . Der Austausch
der Kriegsgefangenen kommt erst nach Wiederaufnahme
der diplomatischen Beziehungen in Frage . Auch die Bal¬
ten wurd n als selche in Riga nicht verfolgt . Aus dem
Lans sind wieder einzelne Ermordungen baltischer Guts¬
besitzer durch die Lett n zu beklagen. Einen größeren
Umfang aber konnten diese Untaten schon aus dem ein¬
fachen Grunde nicht annehmen , w il die meisten Gutsbe¬
sitzer flüchten mußten . Diejenigen Balten , die an den
Kämpfen der Bermonditrnppen gegen di : Leiten aus der
S iee Bermondts teilnahmen , wurden als Staatsverrä¬
ter erklärt und ihr Besitz konfisziert . Die lettischen ge¬
setzgeberischen Körpcrsckastm Hai en Einsicht genug, um
den nativnaln Minderheiten , also in erster Linie den
Balten , weitgehende Autonomie , auf kulturell .m Gebiet
cinzurüumen. Drei höhere deutsche Schulen  sind
gegenwärtig in Riga in Tcnigk.it . Im lettischen Kultus¬
ministerium ist eine deutsche Abteilung eingeräumt wor¬
den. In Riga  herrschen im .allgemeinen geordnete Zu¬
stände, da es der let ischen Regierung gelungen ist, einen
leidlich funkt onlerenden Behördcnapparat zu schaffen. Daß
das Wirtschastsleben völlig darni derliegt , kann nach den
Ereignissen des vergangenen Jahres nicht wundern 'eh-
men. Auch die fünfwöchige Beschießung Rigas durch die
Bermondttruppen hat nicht nur die Nerven der Bewoh¬
ner auf eine harte Prove gestellt, sondern auch sehr er¬
heblichen materiellen Schäden angerichtct . Besonders
emp indlich ist die Zerstörung zahlloser Fensterscheiben,
dt : bei der stockenden Einfuhr nicht ersetzt werden kön¬
nen Auch die historisch bedeutsamen Bauwerk 'der  Stadt
sind zum Teil schwer beschädigt; der charakteristische Turm
der Petrstirche wurde von zahlreichen Arlilicrijgeschos-
sen getroffen. Di : Erbi t .rnng auch der deutschen und
dcutschbaltischen Kreise gegen die Bermondttruppcn , die
diese überwiegend deutsche Stadt fünf Wochen lrng un¬
ter Feuer nahmen, ist daher groß . Auch in Milan ist
das Schloß teilweise zerstört Das d u sehe Gymnasium,

Im trauten Elternhaus.
Noma» von E . o. Winterfeld -Warnow.

Klara, die allzeit beherrschte, meinte still. Gilfe saß in
stisammcugepreßten Lippen, indes Gertrud ein Bild völlig,
a"ß"ugSlosigkeit, völlige» NichtuerstehenS bot.

Eva wechselte eine» rasche» Blick mit ihrem Marin.
Diese fünf  waren die zumeist Beteiligten . Die andere

wurden persönlich nicht von den nähere» Erbbestimiiiuiige
getroffen. Sowohl die beiden Ehepaare als auch die uuvei
heirateten Brüder erhielte», ivaS sie erivartet hatten . Sie b,
trauerten den Vater aufrichtig, und' seine herzlichen Wort

r-’J1’* ?r’Me Wunde neu aufgerissen. Bei ihnen herrscht
£a~’u, v lunÖc" tiefer Ergriffenheit.

^InoetS bei den zunächst Beteiligten.
~ die Ueberraschnngdie Rührung . Sie wäre

“u* £r cm **11,®* e drei Mädchen, weil sie weder die Kras
noch de» lllint, vielleicht nicht einmal die Lust in sich fühltet
die von ihnen geforderte Leistung auf sich zu nehmen.

empfunden sie mit heißem Dank die liebevoll
j,,„.„ ^ des Vaters Aber sie scheuten sich vor dem, ivaS e

z>>gleich aufbürdete. Sie dachten im Augenblil
an die große Aufgabe, die ihue!

8ibllckt Klara , die am tiefsten des Vaters gütig
unüberiviuwî ""d würdigte, stand innerlich wie vor einer
rolirbe. b 1(̂en ^erge , über den sie nie hi»llberkoi»me>

Und die anderen beiden. Wilhelm und seine Frau?
1* $ ", SSVz »"fü«tioimh*« SRrmfti.. Und die Bestlinmniig seine:
Jf t S •■nun, b,e er von Anfang an als eine schön
Sfie Sie l SL lben  wurde ihm völlig kla.
Länden des Koiui-S '.^LdenSwerk nicht einzig und allein de,
äen lest,. Klm? in. Alm wollen. Er wollte vor alle» Din
^lbbänninkei»NN.! dlnigStochtkr, nicht in irgendwelche
»Sin 11 S" 1 Bruder wissen. Er traute ihr geiug
«rbeit zu' übernechnen aU($ ei,lfn 2eU  i eine
, Sn diesem Augenblick hatte der J ..sti. rat allerdings noc,

e.n prachtvoner , auer Bau . aus den die Mitaurr veron-
ders stolz waren , wurde ebenfalls von der Bermondt-
iruppe zerstört.

Tie Zukunft dcs Landes ist noch in Dunkel gehüllt.
Die Slujrechtcrhaltung der Ruhe und Ordnung ist der
Regierung zwar g gmwärtig gelungen und an ihrem
Wi .len, den Bolschewismus von innen und außen ,:ic-
dcrzuhalt .n, kann nicht gezw.isilt werden. Aber ob die
Kräfte vorhanden sind, um d.escs Ziel zu erreichen, ist
zwölf.lhaft . ^ oiläufig wcrdcn die bolschewistischen Streit-
kräfle durch baltische Landeswehr uno zuverlässige Teile
der lettischen Armee mit Leichtigle.t in Schach gehalten.
Erfolgreiche Handstreiche ders.lben b.weisen aufs Neue
die moralische Mrnderw .r .izkeit der dorr stehenden bol¬
schewistischen Truppen . Ab.r durch ihre günstige militä¬
rische Lage auf den anderen Fronten werden die Bcl-
schewiffen in die Lage verseil , auch an der baltischen
rironr ihre Truppen zu verstärken. Den kommenden Mo¬
naten wird daher in Riga mit Besorgnis entgegengcsche-
hen. Für Ostpreußen  sollte sich aus dieser ' Lage
dle Erkenntnis ergeben, daß eine unmittelbare Gefähr¬
dung der ostpreus.tschen Grenz- durch den Bolichewis-
mus nicht vorliegt uno nicht vorliegcn wird , solange
das jetzig, le tische Minister um ob r ein aus denselben
Parteien zusammengesetztes am Ruder ist. Eine unmit¬
telbare Gefahr wird erst dann eimret .n, wenn erfolg¬
reiche bolschewistischeAngriffe an der lettischen Front
einsetzcn sollten

Lir Erschre« der Schachlvielr.
(Bon unserem medizinischen Mitarbeiter .)

Wer nur zu seinem Vergnügen Schach spiest, macht seine
Züge mit verhältnismäßig geringer Vorsicht. In der hohen
Wissenschaft des Schach aber, wie sie von den Berusssprele-rn
gepflegt wird, werden bei jedem Zug die möglichen Konse¬
quenzen auf beiden Seiten sorgfältig erwogen, und der Erfolg
hangt geradezu von der Vollständigkeit ab, mit der dies ge¬
schehen kann. Die meiste Bewunderung erregt das sogenannt«
Blindlingsspiel, das darin besteht, daß der Spieler das Brett
gar nicht sieht, und daher eine Uebung des Gedächtnisses für
die Stellungen des Schachspiels erfordert, die säst unbegreiflich
erscheint. Große Matadore bringen es fertig, in einem solchen
Blindlingsspiel sechzehn Partien gleichzeitig mit erfahrenen
Gegnern zu spielen und davon zwölf zu gewinnen, drei
Remis zu machen und nur eine zu verlieren, um ein berühm¬
tes Beispiel zu wählen. Dabei mußte sich der Meister also
die Stellung von jeder der 32 Schachfiguren aus jedem der
sechzehn Schachbretter merken. Der ungeheure Betrag von
-geistiger Anstrengung, der nahezu ausgewandt werden muß,
kann nach der Tatsache abgeschätzt werden, daß schon nach den
ersten drei oder vier Zügen auf einem Schachbrett viele tau-
sende verschiedener Gewinnchancen möglich sind. Der Blind-
lingsspieler hat gewöhnlich ein bestimmtes System und darf
sich seine Eröffnungen wählen, aber diese Bedingung vermin¬
dert die erstaunliche Eigenart der Leistung doch nicht erheb¬
lich.

Das Schachspiel in höherer Form besteht wahrscheinlich
in der Hauptsack» wenn nickt ausschließlich. im Vorstellungs-

Vermögen, in einer Fähigkeit, die verschiedensten Kombinatio¬
nen mit dem geistigen Auge zu sehen, and diese Tätigkeit er¬
fordert eine Art und einen- Grad von geistiger Anstrengung,
die als abnorm betrachtet werden müssen. Es handelt sich
eigentlich um eine gewisse Uebung im Hervorrufen von Hallu-
zinationen , die nur möglich wird durch eine vermutlich, ganz
besondere Entwicklung der über das Fassungsvermögen des
Auges herrschenden Teile des Gehirns. Ist nun der Mensch/
der sich dem Studium des Schachs hinaibt nicht mit der nöti-
ijen Widerstands-fähigkest gegen die Wirkung dieser besonde-
een -Gehirnanstrengung auf andere Gehirnteile begabt, so
kann der allgemeine Geisteszustand'leicht Schaden nehmen/
störoße Schachspieler, ». B . Morphy und noch manche ander«
außer ihm, haben in der Tat einen geistigen Zusammenbruch
bis zu einem gewissen Grade erlitten. Auch andere, die jene
Fähigkeit der Vergegenwärtigung von Bildern vor dem gei- '
stigen Auge besaßen, -haben unter schweren Formen geistiger'
Ueberanstrengung zu leiden gehabt. Ein beachtenswertes
Beispiel dafür ist der -englische Maler Blake. Seine Kraft , sich
d-as Bild seiner Modelle vorzustellen, entwickelte sich mit der
Zeit zu einem halluzinatorischen Irrsinn . Es liegt aus dev
Hand, -daß eine solche Begabung vielfach im Leben nützlich
sein kann, aber ihr Mißbrauch kann ebenso zu ernstem Scha¬
den führen . Es läßt sich zwar auch denken, daß manch«
Schachspieler ganz ohne diese Fähigkeit spielen und gut spie-

. len, für das Blindlingsspiel aber ist sie unerläßlich. Die
Mathematiker scheinen sie nicht häufiger zu besitzen als an¬
dere Leute, obgleich-doch die Aus-Übung-der Mathematik wohl
die am reinsten geistig« Tätigkeit ist, die der Mensch überhaupt
treiben kann. ,

Es kann wohl sein, daß die Vorstellungskraft für ge¬
sehene Bilder -die geistige Entwicklung in anderen Richtungen
behindert . Napoleon soll einmal gesagt haben, daß niemand,
der sich -gewohnheitsmäßig mit -dem Bildermalen beschäftige,
fähch sei, die Rolle eines Befehlshabers zu -spielen. Dieser
Ausspruch mag zu weit gehen, vielleicht auch nicht das Rich¬
tige treffen. Als Tatsache aber kann man es betrachten, daß
das Schach, bei dem die Vergegenwärtigung geistiger Bilder
im stärksten netwickelt wird-, seine Gefahren sogar für di«
meisten des königlichen Spiels in sich birgt.

Magdeburg.  Der Beamtenausschuß der Eisen- '
bahndirektron erließ, da der Teilstrcik politisch ausartet . '
cmr Kundgebung , in der die Beamten ausgesordert wer - !
beti, alle Arbeiten zu übernehmen, die zur Aufrechter-
Haltung d-s Betriebes notwendig sind. j

R o t t e r dam Wie der „Rieuwe Courant " aus i
London  meldet breitet sich in Irland die Bewegung
zu Gunsten emcs Boykotts gegen Ulster aus. solange e-
sech den ruschen Bestrebungen in den Weg stellt. i

Rotterdam.  Einem drahtlosen Bericht auS i
Moskau zufolge ist im Gouvernement Pensa  eine
anarchistische  Organisation  entdeckt wor-
den . 55 Personen wurden aus Befehl der außerordent - '
l scheu Kommission erschossen. ■- —J

das etwas bange Gefühl: Wird sie es auch könne» ? Aber er
schwor sich selbst: „Ich will ihr helfen, soviel ich kann."

Frau Eva zerknüllte ihr schwarzgerändertes, seidenes
Taschentuch in nervöser Hast in de» Händen.

Gerade gestern hatte ihr Manu davvn gesprochen, daß das
bestfiindierte der drei Werke die Ziegelei sei. daß sie den groß,
te» Barge,vinn abiverfe. Und nun entging ihnen das I Ent¬
ging ihnen samt dein schönen, großen Fainilienhanse . das für
drei MädelS doch wahrhaftig zu groß und zu weitläufig ivar.
Und Fra » Eva hatte schon in Gedanken den Saal uingebaut
und hatte sich den Salon mit Helle» Tapeten geträumt I Sie
hätte doch ganz anders in den großen Räumen zu repräsen-
tiere» verstanden als die einfache Klara.

Gewiß, ihr Haus in Klarahütte war auch hiibsch und be-
haglich. Aber eS war nicht groß. Und die Eimiahiiieil der
Ziegelei hätte die elegante a» Luxus gewöhnte Frau noch
gut gebrauchen können. Ob die Mädchen auch die Equipage
behalten würden, die sie schon als ihr sicheres Eigentum be¬
trachtet hatten ? Und nil» wurden alle diese heimlichen Hoff¬
nungen plötzlich vernichtet! Kein? der Geschwister wäre je ans
diese Idee verfallen. Mein Gvtt, man könnte ja fast glauben,
daß der Schiviegervater geistig nicht mehr ganz normal ge-
wesen wäre, als er das schrieb!

Aber daS Testauieiit dalierte schon ein ganzes Jahr zu¬
rück. Da war er noch in allen Aemter», ein hochangesehener
Mann . Zn machen mar da nichts. Das sah sie ein. Sie rückte
unruhig ans ihrem Svfaplatz. Ob Wilhelm denn nicht spre¬
chen würde?

Der saß mit fest ziisammeiigepreßten Lippen und sah starr
vor sich hin. Wie er i» diesem Augenblick Gilfe glich! Der
stattliche Bruder der schönen Schivesterl

Die Stiiiimimg wurde belle,„nieiid für alle. Und deshalb
unterbrach die ruhige Stiiiime des AnttSrichterS Bergholz
daS lastende Schweigen.

„Mein verehrter Herr Justizrat l Ich danke Ihnen im
Namen meiner Frau für Ihre Miiheivallmig. Sie sind ein
Freund des Verstorbeiie» gewesen, und Sie wissen, ivaS mir
alle, auch wir Schwiegersöhne, au ihm verloren haben. Ich
hoffe, wir werden um Sinne des Verstorbenenweiter leben I
Ich für meinen Teil kann nur wünschen, daß ivir auch sernrr

treu zusamme,«halten als Geschwister^ Kinder und Echivie-
gerkinder eines Vaters ."

Er stand auf und gab dem Justizrat die Hand.
Die anderen folgten.
Die feierliche Sitzung war damit aufgehoben. Auch Klar»

hatte sich gefaßt. Sie trat zu dem Jastizrat und sagte: „Heut
bin lch nicht fähig, mehr zn verstehen und zu besprechen, lieber
Herr Justizrat . Darf ich morgen kounnen und mir von Ihnen
das Nähere erklärerr lassen?"

„Fräiileiii Klara , daß ich immer für Sie da bin, das wis-
sen Sie ."

Ein fester Händedruck. Dann sagte sie: „Ihr bleibt doch
zum Essen, Eva ? Ich will mir eben in die Küche gehen."

Aber Eva mutzte mit ihrem Maime sprechen, sie mußte
los werden, ivaS ihr ans dem Herzen brannte. Hastig sagp-
ste: „Nein , verzeih', Klara, Elfe war heute nicht sehr munter,
ich muß nach Hailse. Wir sehen uns doch morgen noch, ehe
Ihr abreist ?" fragte sie die Schwägeciimeu Judith und Annemarie.

Nachdem sie gehört hatte, daß die Abreise erst auf di»
Mittagsstunde festgesetzt sei, eaipfahl sie sich rasch, und Ml-
heim folgte ihr. ohne ein iveiteres Wort an de» Jnstizrat zu
richten. Er hatte »ur eine stumme Berüsligmig für den alten
Freund des Hauses.

Auch der Jnstizrat verabschiedete sich. Er wollte die Fami.
lie an diesem Tage nicht länger störe». Er fühlte, daß alle
besonders Klara , ein Allei,isein nötig hatten, um mit sich
selbst fertig zu werden und Klarheit zu geiuüme.i über alles
was der heutige Tag ihnen gebracht hatte.

2.  Kapitel.
Schöne Natur in somiiger Heiterkeit ivickl nicht erlösend

wenn man rhr innerlich„»frei, gedrückten GeniüteS entae^
geutritt . Das enipfand Klara a» dem Abend dieses TaaeS
als sie in den Garten hinauSgegangen,var. um hier mit sich
selbst ms Reme zu komme». J „ einem ganz winideclicheu
Farbenspiel gu.g die Soune zur Rahe, und Klara hätte saust
daS Schauspiel mit Entzücke'' beobachtet, aber heute ver¬
mochte sie selbst nicht mit Gen ut ihr Auge darauf zn kvnzei,.
triereil . Sie konnte in der Große dieser sarbe»jrvyen. heileren
Natur keitle Erhebuug finden. 243 ‘A)



Da« Sr»lchsverwalt«»g«gericht.
Die Vorarbeiten für die Errichtung eines Reicksver¬

waltungsgerichts sind im Neichsministerium des Innern
nunmehr soweit gediehen, daß der vorläufige Entwurf
des Reicksgesetzes hierfür demnächst veröffentlicht und da¬
mit der Stellungnahme aller beteiligten Kreise zugänglich
gemacht werden kann.

Seit langen Jahren war in Theorie und Praxis,
namentlich bei den Verhandlungen des deutschen Juri¬
stentages, die Errichtung eines Obersten Reichsgerickts-
hofes für dir Verwaltungsrechtspflege gefordert worden
und bei den Beratungen des Ausschusses der National¬
versammlung für die Neichsverfassung trat nruerd ngs
die Forderung hervor , die sogenannten Grundrechte des
deutschen Volkes unter einen obersten richterlichen Schutz
des Reiches zu stellen. Die schweren Bedenken, die bei
diesen Beratungen gegen die allgemeine Zulassung einer
Vcrwaltungsrech 'slage gegen iede vermeintliche Beeinträch¬
tigung eines in der Neichsverfassung ausgesprochenen per¬
sönlichen Rechtes oder einer programmatischen Erklärung
für die künftige Gestaltung des Neichsrcch's oder der
Reichsverwaltung geltend gemacht wurden , führten zur
Beschränkung auf die nunmehrige Bestimmung des Ar¬
tikels 107 der Verfassung. Hiernach müssen im Reiche
und in den Ländern Verwaltungsgerichte zum Schutze
brr einzelnen gegen Anordnungen und Verfügungen der
Verwal ungsbebörden bestehen.

Diesen Gedankengängen folgte die Reichsregierung,
indem sie von der Einführung der allgemeinen Vcrwal-
tungsklage absah und sich dazu entschloß, die Zuständig¬
keit des Verwaltungsgcrichrshofes im Gesetz einzeln au-
zufiihren. Es soll der Gerichtshof zur Entscheidung über
Meinungsverschiedenheiten zwischen dem Reich und den
Ländern über die Gültigkeit landesherrlicher Vorschrif¬
ten und über die Ausführung von Reichsgcfetzen b .ru¬
fen s in.

Der Gerichtshof soll in der Beschaffung der Unter¬
lagen für seine Entscheidung in der Würdigung des ge
samten Beweismat rials und in der Anwendung des Rech¬
tes hieraus völlig frei fein . Er ist daher auch nicht als
Revisions-Instanz gedacht, der an die Feststellungen dr
Vor nstgnz gebunden ist, sondern als oberstes Berufungs¬
gericht Die Frage , an welchem Orte  der Reicksge-
ri ^ tshof erricht t werden soll, ist offen gelaffen J <dm-
ialls besteht ebenso wenig wie beim Reichsgericht eine
sa'cklicke Rctwend 'akeit. es in du Reichshauptstadt ein-
zinia len

Kur Tagesgelchichte.
Deutsche« Reich.

— * Das Reichskabin.tt hat zwei neuen Steucrvor-
lag .n zugsstimmt Tie eine enthält die Körper-
s cha f t s st e u e r , die andere die Ergänzungs-
st euer  zur Reichseinkonlmensteuer. Die Körperschafts¬
steuer umfaßt alle Körperschaften, sowohl die auf einen
Erwerb abz elenden wie die nicht erwerbs .ii.igen. In d e
letztgenannte Gruppe fällt dann auch die sogenannte
„Tote Hand". Die Steuersätze werden für die Richter-
werbstätigcn mit 10 Prozent Einkommen veranlag , für
die anderen gestaffelt zwischen 10 und 30 Prozent . Das
Ergänzungssteuergesetz enthält auch die Aufwandstev.ee,
die den übermäßigen Aufwand treffen soll.

— * Immer zahlreicher werden die Klagen, daß er
hedliche oder gering .re G e t r e i d e m e n g e n über
die Grenze verschoben  werden , um teils im
Ausland zu höheren Preisen Absatz zu senden, recks als
ausländisches Getreide zu Wuch»rprcisen nach Deutschland
zurückzustießen. Die Rcichsg.treisestelle hat sich dah .r
veranlaßt gesehen Maßnahmen zu treffen, um d .eser ver¬
brecherischen Ausfuhr wirksamer als bisher entgegenzu-
tret .n. Zunächst ist em Westen an den alten Zollgrenzen
des besetzten Gebietes die Zahl der in den Kommuncu-
verbänden schon jetzt täeigcn Ücbcrwachungsbeamlen um
etwa 500 verstärkt worden . Eine entsprechende lieber-
wachung der Küftenplätze, der ostpreußffchen usw. Gr .nze
ist ebenfalls geplant Die Beamt .n sollen neben einer
ausköniml .chen Besoldung durch hohe Prämien an ihrer
Tat .gleit inter .stiert werden So hofft man zu verhin¬
dern, daß sie aus Bestechungsversuchef.itens d.s Schleich¬
handels cingehen. Tie erforderlichen Mittel sind vorn
Reichswirtschastsministerium beantragt . Eine Anzahl
von Neueinstellungen derartiger Beamten ist bei der
Reichsgetreidestelle bereits erfolgt

Ungarn.
Ministerpräsident H u s z a r führte in ein-r Ant¬

wort auf die Neujahrsglückwünsche die Mitgli .d .r der
christlichen Parteien aus , daß das Lauo durch die vle-
volurion und d.e rumanisttze Besatzung volltommrn zu¬
grunde gerichtet worden sei. Der Botschewismus habe
die Pregesre .heit gemordet, das Verfammlirugsrecht auf-
gee-ooen und die ersten Männer d.s Landes in den Kel¬
ter geworfen. Tie ungarische Na.ion werde sich durch
die Fürsprache des Auslandes für diese 'Menschen «echt
irreleiten lassen. Niemand werde d.m gesetzlichen Ncchr
entzogen, ob nun Tswitchcrin telegrapyeere od. r irgend
eine andere europäische Macht ineerveniere.

2tus England.
Nach dem „Daily Telegraph " sind die Richtlinien für

den Plan der Wiederorganisierung des e n g l l s chc n
Landheeres  festgelegt worden . Der Kr .egsminister
Churchill hat an die Vereinigungen der vmjchiedcncn
Grafschaften ein Sendschreiben gerichtet, worin er seine
Kollegen zu einer Konferenz Mitte Januar in London
ein .äbi , bei der die Frage und die Bedingungen der Ver-
pffichlunaen durchstudiert werden sollen.

K!eme Ehrm?:':.
Vier Kinder getötet . Bei e uer Spielerei mit

einer Handgranaten , die Kinder aus bwher unausgcftärte
Weise fanden, ereignete sich in W u n d o r s bei Han¬
nover eine Explosion. Vier Kinder wurden zerrissen.

Kohlennot in Berlin . Die Kohleuversorgung
Groß -Berlins verschlechterte sich in den letzten Tagen der.
art, 'daß man für die Industrie das Schlimmste besürch-

Aen muß . Die Sicmens -Schuckert-Werke müssen schon seit
geraumer Zeit die erforderlichen Koblenmengen von Tag
zu Tag beschaffen. Die A. E . G. hat Vorräte fast gar
nicht. Die Schwarzkopffwerke haben Vorräte für etwa
4 Tage Die Löwe-Werke liegen seit längerer Zeit
still und haben keine Aussicht, in absehbarer Zeit den Be-
trieb wieder aufzunehmen.

Arbeiterbewegung
Mülhausen  i . E Das Personal der Straßen¬

bahn sowie der nach Ensishcim und Witt .nhcim führen-
den Dampfstraßcnbahn trat in den Streik.  Es han¬
delt sich hierbei nicht nur um Lohnverdcsscrungen. son-
dein die wichtigste Forderung geht auf die Entfernung
des unbeliebten Betriebsleiters hin.

Mailand  Die Zeitungen sprechen von einer neu-
ausgeirctencn Agitation bei dem Eisenbahnpcrsonal und
b«i dem Personal der Post-, Telegraphen- und Telephon-
Verwaltung Der „Eorri .re della Sera " sagt, daß diese
Agitation politische Ziele verfolge. Tie Eisenbahner ver¬
langten die Anwendung ihres früheren Programms : Di«
Eisenbahn den Eisenbahnern ! Das Personal der Post-,
Telegraphen , und Telephonverwaltung stellt ähnliche For¬
derungen

K i n g s t o n. Tie Hafenarbeiter von Jamaica ha¬
ben den Streik erklärt. Ter Güterverkehr ruht.

Die ULNerr GlssLsoLerhLmMr.
Eine Ueberstcht der Staatsoberhäupter  in

Deutschland fmdet sich rn Kürschners Jahrbuch für 1920.
(Hermann Hillger Verlag Berlin -Leipzig.) Nach dieser
Ueberstcht ist das Stua sobcrbaupt in

Anhalt:  Präsident des Staatsrats Heinr. Deist;
Baden:  Staatspräsident Anton Geiß, Staatsmi¬

nister;
Bayern:  Ministerpräsident Hoffmann;
Braun schweig:  Ministerpräsident : Volksbe-

auftragrer Dr . Heinrich Jasper;
Bremen:  Ter Senat (Bürgermeister Tcichmann;)
Hamburg:  Erster Bürgermeister Tr . v . Melle;
Hessen:  Staatspräsident Karl Ulrich, Staatsmi¬

nister;
Lippe : -
Lübeck:  Präsidierender Bürgermeister Dr . Ferd.

Fehling;
Mecklenburg - Schwerin:  Ministerpräsident

Dr . Wendorff;
Mecklenbnrg - Strelitz:  Vorsitzender des

Staatsministeriums , Staatsminister Hans Krüger:
Oldenburg:  Ministerpräsident Tantzen-Hering;
Preußen:  Di : Landesversammlung;
R e u ß: Der Staatsrat , der aus höchstens neun vom

Volksrat ernannt n Mitgli .dern besteht;
Sachse n : Vorsitzender des Gcsamtministerium Dr

Gradnauer:
Sachsen - Altenburg:  Staa srat Frölich.

Versitzender des Staa sministeriums;
Sachsen - Koburg : -
Sachsen - Gotha : -
Sachsen - Meiningen:  Ministerpräsident v.

Türke;
Sachsen - Weimar:  Vorsitzender der Staats¬

regierung Dr . Paultzcn;
Schau m b u r g,- L i p p e: Tie Landesregierung:
Schwarzburg - Rudolstadt:  Vorsitzender

des Gesamtministeriums Hartmann;
Schwarzburg - So ndershausen:  Das

Ministerium;
W a l d c ck: Land sdirekwr Präsident v. Rödern:
Württemberg:  Siaatspräsidcnt Ctaatsminister

Mos.

Das besetzte Gebiet.
Die in Koblenz erscheinende amerikanische Zeitung

„Amaroc" berichtet, daß die Verbündeten Sondcrzüge
zur Linderung der K o b ! e n n o t im besetzten Gebiet
cinrichten wollen . Tie iniernationale Rhcinlandkommis-
s!on verhandelt mit dem Leiter der Verteilungsstelle, der
die weiteren Vorbereitungen treffen soll.

Das Saargetnci
Der in Berlin erscheinende „Abend" meldet aus

Saarbrücken:  Die Proklamation des Saargebiets,
mit der der tatsächliche Eintritt der Zollgemetnschast des
Saaraebiecks mit Frankreich verbunden ist, wird durch
General Wirbel namens d.r allircrten Regierungen am
8. oder 9. Januar erfolgen.

Der bei der französischen Kammer eing?brachte Ge¬
setzentwurf betr . Inbetriebnahme der Bergwerke im
Saarrevier erinnert zunäckst daran , daß vor dem Krieg
das Saarbecken, so wi : es durch den Versailler Vertrag
umgrenzt wurde , das Eigentum .des preußischen und baye-
rischen Fiskus war . Es förderte jährlich etwa 14 Milli-
onen Tonnen und nach Angabe der Techniker wird diese
Produktion sicherlich überschritten werden Tie Urheber
des Prosekts wollten , daß der französische Staat diese
Minen ausbeute , und damit dies ermöglicht werde, be¬
schlossen sie die Schaffung ein s Amtes , das unter der
Aufsicht des mit der Wahrnehmung der Bcrgwcrksange-
legcnheiteu betrauten Ministers zu stellen ist. Um gegen
die Konkurrenz anzukämpf n, müssen die Saarbergwerks
ihre Produktion dem Publikum in stets wachsendem Maße
liefern und dies *u Bedingungen , di : für die Entwiek-
lung der Jndusirien günstig sind. Was die Existenzbe¬
dingungen der Arbeiter angeht , so werden sie Gegenstand
eines ganz besonderen Studiums sein. Der Verwackungs-
rat wird Arbeiter und Industrielle umfassen, die Koksien-
vepb rauch er sind.

Die Kriegsgefangenem.
Heimkehr.

Die Reichszenlralstclle für Kriegs- und Zivikgcfan-
gcne teilt mit : Freitag früh ist im Lager Lechs eld
ein Transport von 530 deutschen Kriegs- und Zioilge-
iangenen aus Rumänien cing.troffen. Ein zweiter Trans¬
port wird in etwa acht Tagen erwartet.

Nach einer von der schweizerischen Gesandtichast in
Tokio cingegaugcncn Meloung hat der erste Heimschas-
sungs ransport der Kriegsgefangenen aus Japan am 28.
Dezember auf dem Dampfer „Kifuku Mara " Kobe per-
kaffen. An Bord befinden sich 43 Offiziere, 72 Portepee.
Unteroffiziere und 826 Unteroffiziere und Mannschaften,
insgesamt 941 Mann . Der Transport , dessen Führer
Kapitän z. S . V o l l e r t h u n ist, umfaßt die Mehr-
zahl der Kriegsgefangenen aus den Lagern von Narashie
und Aonogahara , darunter die österreichisch-ungarischen
Kriegsgefangenen . Tie Reife, auf der Tsingtau , Singa-
pore, Sabany Port Said angclaufen werden sollen, wird
ungefähr 60 Tage dauern.

Unrrrherrw Persien.
Die Pariser Zeitungen veröffentlichen folgende Ein¬

zelheit n über die Unruhen in Persien : Eine Depesche
aus Teheran an die „Times " meldet, daß sich die Lage
an der nörd 'ichen Grenze Persiens rasch verschlimmert.
Die Bolschewisten, die aus der Richtung von Merw kom¬
men, rücken längs der transkaspischen Bahn vor und
machen erbitterte Anstrengungen , den Endpunkt der Bahn¬
linie am Kaspischen Meere zu erreichen. Obale ' ch amt¬
licke Nachrichten, die in London eingetroffen sind, mel¬
den, daß die Roten Truppen noch mehr als 120 Kilo¬
meter von dieser Stadt entfernt sind, meldet der Kor¬
respondent der „Times ", daß sie viel näher s ien und daß
sich d e weißen Truppen zurückgezogen. Der Grund für
das Bestreben der Roten Truppen , das Kaspische Meer
zu eircichen, ist offensichtlich. Sie haben ein dringendes
Bedürfnis nach Petroleum , und wenn sie dasselbe in
Krasnowodsk nicht befriedigen können, werden sie über
das Meer fahren und sich das Petroleum in Baku ho¬
len. Inzwischen entwickelt sich eine lebhafte antiengli¬
sche Propaganda unter den mohammedanischen Staaten
Zentralasiens . Eine bolschewistische Liga unter dem Na-
mcn „Liga zur Befreiung des Ostens" proklami rt , daß
Persien und Afghanistan ihr als Kanal dienen müßten,
um das Ro 'e Evangelium in Indien einzuführen Im
Distrikt Taschkent glaubt man , daß die Bolschewistenden
Stand ihrer Armee doch bis Frühjahr auf 150 000 Mann
erhöhen würden . Ein Gerücht, nach dem Envcr Pascha
kürzlich in Taschkent eingetroffen sei, scheint nicht ohne
Begründung zu sein. Glickzeitig scheint der Südflügel
der Bolschewisten, die in Sibirien verrücken, seine Ope¬
ra!' n n im Gebiet des Baikal -Sees zu konzentrieren.
Jtzr Ziel dürsten die Goldvorkommen im Altai -Gehirge
sein. Eine Londoner Depesche aus Delhi an das gleiche
Blatt meldest daß sich die indische Rcgi .rung lebhaft mit
der bolschewistischen Propaganda ihrer Tätigkeit in Zen-
tralasien und ihrer Absicht, ihr Programm in Indien
cinzuführen, beschäftigt. Man ist der Ansicht, daß Af¬
ghanistan bolschewistische Truppen auf s inem Gebiet
nicht dulden würde . Es wird hervorgchobcn , daß die
Roicu Truppen , die versuchen, die panslavistische Bewe¬
gung auszubrei en, die muselmanische Bevölkerung Zen-
trairußlands schamlos unterdrückten, als sie ihrer Sache
in Europa noch nicht sicher waren . Trotz alledem ist die
indische Regierung wachsam, und die kürzlich veröffent¬
lichte Verordnung , die den Besitz von Rubeln in Indien
verbietet ist gegen jeden Versuch bolschewistischer Pro¬
log nda g richt.t

Oer faule Dreibund.
Das in Frankreich veröffentlichte Gel -buch über das

srauzö,,sch-.tanenijche Abkommen vom Jahre 1902 zeigt
deutlich, daß die deutsche Diplomatie von
Italien  ungefähr eineinhalb Jahrzehnte an der
Aase  h e r u m g e s ü h r t worden ist. Das wirkt na¬
türlich in pol .tischen Kreisen Verlms außerordentlich Pein-
ltch. Man frag , sich wei erb n, was wohl in Paris An-
aß zu d.esen Publikationen gegeben hat , in denen doch

auch d.r italienische Verbünd .te in nicht gerade srcund-
schaf liche Beleuchtung gerückt wird . Eine Meldung der
„Voss. Ztg ." aus R o m weiß aber zu berichten, daß die
Veröffentlichung des Pariser Gelbbuchcs in UeberTnstim-
mung mit der italienischen Regierung erfolgt sei und daß
auch in Kürze ein italienisches G r u n b u ch über das
gleich: Thema verofsentl.cht werden soll. Wie dem auch
sei, blamabel bleibt es für die deutsche Diplomatie , daß
sie mit einem Bündnis gerechnet hat , das ber its seit
1902 tats.lchliü» nicht niehr bestand Der damalige ita-
l enische Minister des Auswärtigen , P r i n e t t i , soll
in Venedig versucht haben, den Fürsten B ü l o w zu
)i m . n . in einem neuen Vertragsiext den geheimen
fr -. ;: .; si! -italienischen Abmachungen Rechnung zu tragen,
jedock vergeblich Trotzdem hat Pr netti den Dreibund
uNt rschrieben überzeugt , daß die direktm ita 'icnisch-
sranzäsischen Abmachungen dem Dreibund die von Frank¬
reich gewünschte Bedeutung geben möchten. Nach diesen
Veröffentlichungen wird man in Italien ireilick kaum die
Meinung ai' srechterhalten dürfen , daß wir , bei Kftegs-
ansstrvch. di - i alienischen Partner durch Geheimhaltung
unserer Beshküsse und Verträge verletzt hätten.

Russische Kriegsziele 1914.
Die Pariser Humaniiee veröffentlicht nach dem Chi¬

cago Daily tzkews vom 3. November folgende Enthül¬
lungen : Es handelt sich um den dri ten Teil einer De¬
pesche vom 23. November 1914, die d: r französisch: Bot¬
schafter Paleologue  abgesandt hat , nnb in der die
Friedensbedingungen wiedcrgcgebcn sind, die Zar Niko¬
laus auf Anraten seines Ministers für auswärtige Ange¬
legenheiten, S a f s o n o f f, ausgearbcitet hat Huma-
nitee erklärte, durch diese Enthüllungen fei bewiesen, daß
die Friedenskonferenz in Paris nach dem Diktat dieses
Divlomaten gehandelt bade . In d r̂ Depescke fei gesagt:
Oesierreich-Ungarn könne kaum bestehen bl -ibcn, Böhmen
werde sestie Unävhöngiak ''it verlangen , sodaß Oesterreich
nur noch das deutsihe Tirol und das Land Salzburg
bebalten werde . Was Deutschland betreffe, so wollte
Rußland das ehemalige Polen und einen Teil von Ost¬
preußen annektieren . Fronkrmch sollte Elsaß -Lothrckaen
zurückerhallen und stck vielleicht auch nach d' r Rhein-
vrovinz ausdehnen . Belgien müsse in der Richtung nach
Aacken zu einen bedeutenden Länderzuwachs erhalten.
Frankreich und England müßten sich in die deutschen Ko¬
lonien lecken, und schließlich müsse Sckl ' swig -Holstein
und die Zone des Kieler Kanals Dänemark zuyesprochen
werden

Paleoloaue habe in der Unterredung , in der der
Zar dieses Programm entwickelt habe , erklärt , er glaube,
daß Del affe: in allen Punkten mit dem Zvren einver-
staudm s i : er baße dgnn den Zar -n ackragt . was mit
Hannover geschehen solle, der darauf erwidert habe , wenn
man einen kl-men freien Staat zwisckeir Preußen und
Westeuropa schiebe, dann v-rsiärke man den Frieden . Der
Zar bab- wörtlich hinzugesetzt: Unsere Handlungen wer¬
den von d 'r Geschichte nur unt -r d ' r Bedingung gebil¬
ligt werden, wenn sie von einem höheren Jd -al inspi¬
riert werden, n '-̂ mUch dem Gedanken, kür s-hr l ^nge den
Brieden d ' r Welt sicher zu stellen. Der französisch: Bot¬
schafter babe darauf g-fragt : „Das würde allo das Ende
d-s Deutschen Reiches bedeuten^" Hier brache das Te¬
legramm zunächst ab . Run habe Paris d^s Wort . Hu-
manitee sebt hinzu , die Gehckmakl-n am Onai d'Orsay
könnten volle Aufklärung acben , auch Aufklärung da-
rüb "r , daß Rußland den Besitz von Konstantinopel ver-
langt habe.



Zum Sklarzskandal.
<5v r vorwärts ' schrtibt : Auswärtige Blätter brin-

aen d ê Rachri -Ht. daß Scheidemann der der Staatsa » .
w ° lt .' aft ^erl n den Antrag gestellt hat, ein Verjähren
a -a » w » f laer wegen der Beschuldigung emzuleiten.
Ll a m 'übmam,  e .ne Belohnung auf die Tötung
sie 'ikneÄls ' uns Rosa Luxemburgs ausgesetzt habe Se-
wrt als die Beschuldigung gegen Schewemann . deren
nrbeb ^ Sonnenfelds Vater ist, in der Oeffentlichkeit aui-
taucht ' hielt es Sche,bemann für seme Pjftcht der Par-
iei a -qenuder olles in seinen Kräst .n Leegende zur Klä¬
rung der Angelegenheit zu tun . Obwohl Schewemann
an d . r g . iniaen Zureehnungssahigl . it des Sonnenfeld
zweifelt und obwohl er die Wahrheit der Beschuldigung
auf das entschiedenste in Abrede stellt , stellte er aus
genann eur Grunde d .n Antrag beim Staatsanwalt . Die.
sei hat Scheideu .ann bereits niitg .t . ilt , daß seinem An¬
trag entsprechend ein Grmi .telungsversahren emgeleüet
worden sei.

Der Vater des in die Sllarz -Parvus -Angelegenheit
vertviaelten , in Holland verhast .ien Sonnen,eld hatte
im Bcrlmer „Lomlanzeig .r " behauptet , die Wahl des
Abg . Sindermann -Tresd -. n zum Vorsitzenden des
sozialdemokratischen Untersuchungsausschusses erweise , daß
es sich hierbei um ein Gaukelspiel handele , das nicht
der Auf .lärung , sono . ru der Vertuschung dienen soll.
Sindcrmann sei mit dem sächsischen Ministerpräsidenten
Dr . Gradnauer zu identifizieren . Gradnauer aber sei
nicht nur der Verwandte , sondern auch der Geschäfts-
tnlyaber von Sklarz . Hierzu läßt Dr . Gradnauer er¬
klären , daß er in lerner Werse mit Sklarz verwandt und
auch nicht Geschasrst .ilnehmer der Firma Sklarz ist . Die
entgrgeng .setz.ert Gerüchte sind vi . ll . icht dadurch entstan-
den , "dav Gradnauer im Oktober 1916 aus der „Dres¬
dener Volkszeitung " ausscheidcn wollte , um die politisch¬
literarische Lei .ung des Verlags sur Sozialwissenschaft
zu üb . rnehmcn , wofür Parvus ihn ausersehen hatte.
Parous hä te von diesem Plan auch seiner Bank Mit¬
teilung gemacht, um Gradnauer ein Verfügungsrecht über
sein Bankkonto einzuräumen Infolge der Revolution ist
aber der ganze Plan nicht zur Auszührung gelangt und
Gradnauer hat infolgedessen kcinerl .i geschäftlichen An-
teil an dem Verlag für Sozialwisscnschaft gehabt . Uebri-

!gens hat der Abg . Sindermann auf den Vorsitz im Un¬
tersuchungsausschuß verzichtet.

Allerlei Nachrichten.
Der Kall Röchling.

Die von einigen Blätrern gebrachte Meldung , nach
der auch der dritte der Gebrüder Röchling  verhaftet
worden sei, ist unzutreffend . Es sind lediglich die Brü¬
der .Hermann und Robert Röchling verurteilt worden.
Ers .erer war bisher technischer Leiter der Stahlwerke rn
Völklingen , während letzterer Leiter der Karlshütte m
Diedenhofen war , die ebenfalls zu den Röchling ' schen
Unt rnehmungcn gehörte . Robert Röchsing blieb aus
der Karlshüite , als die Franzosen einrüclten , und wurde
von ihnen unter den bekannten Beschuldigungen verhaf¬
tet . Auch Hermann Röchling sollte aus dem gleichen
Grunde in Völ ' l ngen verhaftet werden . Da er aber in
Trier sich bei den Verhandlungen der Waffenstillstands-
kommiffion befand , konnte die Verhaftung nicht erfolgen,
da die Amerikaner , die Trier besetzt hielten , sie nicht ge¬
nehmig en. Hermann Röchsina mußte alsbald das Saar¬
gebiet verchssen. Gegen Louis Röchling , den einige Zei¬
tungen mit seinem Bruder Hermann verwechselten , ist
Anklage nicht erhoben worden . Er konnte daher selbst¬
verständlich auch nicht verurteilt werden . Er war kauf¬
männischer Leiter der Röchl ng 'schen Eisen - und Stahl¬
werke und bis vor kurzem Vorsitzender des Deutschen
Stahlwerksverbandes in Düsseldorf . Auch Louis Röch¬
ling mußte das Saargebict verlassen Außer den Ge-
brüd r Röchling wurden auch die leitenden Beamt "» der
Röcbl ng 'scben Jndusirieunt unehmungcn aus Völklingen
vertrieben , so daß die Werke heute jede Oberleitung völ¬
lig entbehren.

Radek.
Am 7. Januar werden in Berlin die Feiern für die

im Januar v . I . anläßlich der ersten Unruhen Gefalle¬
nen stattsindcn . Die Feiern werden von den revolutio¬
nären Obleuten der Betriebe veransialtct . Bei dieser
Gelegenheit soll auch Karl Radek (Sobelsohn ) spre¬
chen, der sich noch immer in Berlin aushält und hier
wieder «ine rührige Propaganda entfaltet . Rad :k sollte
bekanntlich nach seine: Haftentlassung Berlin verlassen,
doch weigerten sich die Randsiaaten , den bekannten Bol¬
schewisten passieren zu lasten . Radek soll sich deshalb
unier ^ anderem Nam'en in Berlin aufgehalten und auch
mehrfach in Per 'ammlungm gesprochen babcn Wie ver¬
mutet , ist im Anschluß an die Feiern ein gemcmsamer
Zug zum Friedr chshain geplant.

Kommunistenpläne.
Wie aus D reden  gemeld .t wird , entfalten die

rwmmunisten s ft e Niger Zeit in Sachsen , .wie wahr-
1cher ;i ich überall , tm ft i Jen wieder eine regere Tätigkeit,

..a,u ' i' ne  geplante Neuorganisat on ihrer Propaganda
zuruckzufuhren ist. Wie aus guter Quelle verlautet , wol-
ten die Kommunisten den wirtschaftlichen und poli ischcn
«Umsturz m .t Hilfe revo uionärer Betriebsorganisationm,

?u Stelle der Betriebsräte treten sollen , für die
ach,e ^.eft vorbereiten . Alle großen Städte sollen in

f»rfJt rJc ^^9ete lt Werden , an deren Spitze besonders vor-
di^ sr..-^ Ew.-hlte Bezrrkssührer stehen . Diese haben
nifier »« 1Sal c' *tc  Revolution in ihrem Bezirk zu orga-
le/aria ? - . öem  Tage , an dem die Diktatur des Pro-

men zu Äwach ?n^ ' Durchführung aller Maßnah-

D->r m ui  Konstantinopel.
Mall ^Ga "tte - bringt eine Meldung der „Pal
Konitantinw -el folgende Lösung der Frage VC
tinovel und ^ die ^ davon getragen habe : Konstan
2 iZU Ri Ceti H«£n  werden internalisiert un
machtstjluna ->„ s ^ ^ b-ben dort gemeinsam eine Vor
Z 'S ° us Der neue Sitz der türkischen Regie
Oberbaui t w^ § „ ^ / ^ inasien . Der Sultan werde al
und ‘«or 1T•;in rT' r/ m,■hu ^ ^gioser Beziehung ancrkann
des ^ r' ^ uunepel blc bi in .gleicher Hinsicht Haupistad
w " Die „Pall Mall -Gazette " fügt noch hin
Plane nach ^ ,mi * einem sehr bestimmte

st » chn7» U &eiTeB  durch d>

Die Randstaate « .
Die sozialistische finnische Presse kündigt für den 4.

Januar eine Konferenz der Vertreter Estlands , Lett¬
lands , Litauens und Finnlands in Heljingsors an . Es
sei wegen der schweren mil .tärischen Bedrohung Estlands,
das den Bolschewisten bei Rarwa nur noch kurze Zeit
werde widerstehen können , notwendig , einen dauernden
Frieden mit den Bolschewisten zu erörtern . Die Regie-
rungspreffe setzt düsen Mitteilungen ein recht dehnbares
Dementi gegenüber . Das lettische Informations -Büro
t . ilt bereits d e Namen der lettischen Vertreter mit , da¬
runter den des lettischen Ministers des Auswärtigen und
des militärischen Oberbefehlshabers Aus diesen Wider¬
sprüchen ist der Stand der Tinge folgendermaßen zu er-
kennen . Die finnische Regierung sucht die Konser .nz für
die Bildung eines Schutz- und Trutzbündnisses der Rand¬
staaten vom Eismeer bis zum Schwarzen Meer gegen
Moskau zu stempeln . Die durch die soeben vollzogene
Begnadigung der Anführer im Bürgerkrieg gestärkte So¬
zialdemokratie Finnlands , die überwiegend radikal ge¬
färbt ist, arbeite ! auf einen Frieden mit den Bolsche¬
wisten hin , nur diese, den Leitern der finnischen Politik

unannehinbaren Absichten, ment das Dementi Gegen
den Randstaatenbund hat der französische Vertreter in
Finnland desk>a"b Bedenken , weil di » Ukraine und Weiß¬
rußland an die Teilnahme an der Konferenz die Hoff¬
nung knüpfen , daß sie damit einen Schrftt weit rauf dem
Wege der Anerkennung dureh den Verband kommen . Die
finni 'che Regierung sucht diese französischen Bedenken
mit der Versicherung , die Tagesordnung der Konferenz
s.i noch nicht vere nbart , zu beruhigen.

Amerikanische Riesenanleibe.
Das amcri '«-nische Natianalkomitee für europäische

Finanz ' erung 'n ist damit beschäftigt , ein Anftiheprosekl
von miidettens zwei Milliarden , womöglich sogar von
vier  Milliardn Dollars (nach dem heutigen Kurs
160 Milliarden Mark ) auszuarbeiten , um Kredite an dw
europäischen Länder zur Erleichterung des amerikani¬
schen Exporthandels gewähren zu können . Präsidenten
der Kommission sind die Herren Henrv W h e e l e r , ehe-
malirt Präsident der föderalen Handelskammer , und
James Alexander,  Präsident der nationalen Han-
d lrkammer von New -Porl . Dem Komstee gehören fer¬
ner an der Ervräsident T a s t , Charl s Schwab , S.
Morgan,  sow ' e 15 weitere h ' rvorragende Persönlich¬
keiten — Eduard F i l e n e, einer der Direktoren der
föderal « Handelskammer d « Vereinigten Staaten , hat
ein Projekt für eine gros « Anleihe zur Gewährung von
Krediten an die europäischen Länder ausgearbeiiet und
schlägt vor , 5-Dollars -Anleihescheine auszugeben , um so
eine möglichst weitaebende Beteil gung an der Anleihe
zu ermigl -elcn . Es ist ein großer Vropaganda -Feldzug
geplant , um Anhänger für die Anleihe zu werben.

vereine sich fleißig betätigen , sondern auch daß die gesamte
Bürgerschaft ohne Unterschied unsere Jugend tatkräftig unter¬
stützt, damit unsere Iugend ^wieder das wird , was sie sein soll.

Prämien für Ablieferung von Getreide.
Wie wir von amtlicher Stelle erfahren , wird die Reichsregie¬
rung in den nächsten Tagen bedeutende Prämien für Abliefe¬
rung von Getreide mit rückwirkender Kraft gewähren.

% * Don der Dahn . Die Eisenbahndirektion Frankfurt
gibt bekannt , daß von 1920 an alle Sendungen , deren ein
eine Stücke mehr als IM Kilogramm wiegen, wieder als

beschleunigtes Eilgut und als Eilgut angenommen werden.
b ‘ . ■■ "
Ir -Nr , 2 . 15. D i e z. den 2. Januar 1920.

Bekarnstmachung.
Auf Grund der §§ 59, 60 und 80 der Reichsgetreide¬

ordnung für die Ecntr 1919 vom 18. Juni 1919, Reichsge¬
setzblatt Seite v35 werden infolge der allgemeinen Erhöhung
der Getreidepreise mit Wirkung vom Montag , den 5. Januar
1920 ab für den Unterlahnkreis für Brot und Mehl folgende
Höchstpreise festgesetzt:

1. für Roggenbrot am ersten Tage gewogen , 4 Pfund
schwer 2,25 Mark,

2. für Roggenbrot , am ersten Tag gewogen , 2 Pfund
schwer 1,15 Mark,

3. für Weizenschrotbrot , am ersten Tag gewogen , 20M
Gramm schwer 2,05 Mark,

4. für Weizenbrot für Kranke , am ersten Tag gewogen,
1400 Gramm schwer 1,80 Mark,

5. für Brötchen , frisch 70 Gramm , 12 Pfennig,-
6. für Roggenmehl das Pfund 68 Pfg .,
7. für Weizenmehl das Pfund 72 Pfg .,
8. für Weizenauszugsmehl das Pfund 80 Pfg.

Mer die Höchstpreise überschreitet, wird mit Gefängnis
bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu 50 000 Mark
oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Der Kreisausschutz des Unterlahnkreifes.
3 . B .:

Scheuern.
Gesehen und genehmigt:

Der Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.
C h a t r a s , Major.

Bef ^nrsrmachung.
Es hat eine Besichtigung des als Ackergelände in Aus¬

sicht genommenen Terrains im Distrikt Tiergarten stattgefun-
d»n , bei der sich nicht unwesentliche Schwierigkeiten für die
Ausführung des Projektes ergaben.

Diejenigen Personen , welche Ackergel ändeI im Distrikt
Tiergarten bestellt hatten , werden gebeten, sich am 8. Januar
abends 8 Uhr auf dem Rathause, zur näheren Besprechung
einzufinden . Erwünscht wäre es , wenn bis dahin möglichst
viele Reflektanten das in Frage kommende Gelände besichtig¬
ten.

von Nah und Zern.
*** Nassau , 4. Januar . Die Deutschnationale Volkspar-

teie veranstaltet am Donnerstag,  den 8. Januar einen
Vortragsabend , bei dem das Mitglied der preuß . Landesver-
sammlnng , Herr Generalsuperintendent D . Klingemann
aus Eoblenz über wichtige und interessante Frage : „Kirche
und Schule im neuen Staat " sprechen wird . Da die Person
des bekannten trefflichen Redners von früher her noch in
gutem Andenken hier steht und das Thema , das er behandelt,
überaus wichtig ist, wird der Besuch der Versammlung vor¬
aussichtlich sehr gut sein.

*** Nassau , 2. Januar . Beim hiesigen Standesamt
(umfassend 7 Gemeinden ) wurden beurkundet

Geburten Heiraten Sterbefälle
1900 115 22 78
1905 99 30 82
1910 96 26 64
1914 77 19 73
1915 55 «19 . 90
1916 53 11 110
1917 41 18 128
1918 45 20 139
1919 81 49 137

* *» Nassau , 5. Dez. Als Kreistagsabgeordneten hal
die Gemeindebauernschaften im Wahlbezirk D die Herren
Landwirte Mons -Attenhausen und Landwirt und Kaufmann
Decker-Dörnberg ausgestellt.

*** Nassau , 5. Dez. Gestern wurde im Schleusengraben
des Elektrizitätswerk Friedrichssegen eine Leiche herausgezo¬
gen. Es wird vermutet , daß es sich hier , um den seit vier
Wochen vermißten Bäckermeister Hombach handelt.

%* Nassau , 5. Januar . Es wird daraufhingewiesen,
daß am Dienstag , den 6. d. Mts vormittags , Eichtag hierseldst
stattsind et.

*„* Wir erhalten folgende Inschrift : 2lnläßlich des Fa¬
milienabends der hiesigen Turngemeinde am 1. 3annar im
„Hotel Bellevue " gestatten Sie einem älteren Turner einige
Worte:  Mit Freuden hatte ich gelesen, daß die Turnge¬
meinde endlich nach langer Ruhe wieder einmal etwas von
sich hören und sehen lassen will. Gern bin ich der Einladung
gefolgt und waren , wie ich nicht anders erwartet habe , der
Besuch ein überaus zahlreicher und die vorgeführten Stab¬
übungen und Gruppenbilder , den räumlichen Verhältnissen
entsprechend , sehr gut ausgeführt , deshalb verdienten auch
alle Teilnehmer den ihnen in so reichem Maße gespendeten
Beifall mit Recht. Der eigentliche Zweck aber meiner Worte
soll nicht der sein, über einen Familienabend einen Meter
langen Bericht zu schreiben, sondern die Turner aufzufordern,
die Turnerei , den Turnsport und das Spiel hoch in Ehren
zu halten und nicht allein darauf bedacht sein, daß die Fest¬
lichkeiten das Ziel sind, das wir uns gestellt, sondern , daß
wir uns durch fleißigen Besuch der Turn - und Spielstunden
und den sich immer wieder bietenden Veranstaltungen zur
Ausbildung des Geistes anszubilden zu körperlich und geistig
brauchbaren Menschen. Immer und immer wieder müssen
wir uns vor Augen halten , daß nur in einem gesunden Kör¬
per ein gesunder Geist sein kann und dies erreichen wir eben
nur durch Körper - und Geistespflege. 2lllerdings ist es nicht
allen gegeben , sich körperlich zu betätigen , aber auch diese,
und das sind noch sehr viele, die sich in einem solchen Ver¬
ein nützlich machen können , finden hinreichliche Beschäftigung.
Sei es daß sie ihre übrigen Mitglieder durch Musik , Gesang¬
oder Vorträge , auch humoristischer Art ergötzen, einerlei , für
jeden findet sich etwas , denn auch die Lachmuskeln müssen
ab und zu zu tun bekommen. Leider war cs der hiesigen Turn¬
gemeinde nicht möglich ihren regelmäßigen Turn - und Spiel¬
betrieb aufrecht zu erhalten , wie ich aber erfahren habe , soll
dies doch in Kürze wieder möglich sein. Im Interesse der
gesamten Jugend wäre es sehr erwünscht, daß nicht nur die
älteren Mitglieder der bestehenden Turn -, Sport - und Spiel¬

Nassau , 3. Januar 1920.
Der Magistrat:
Unverzagt,

Beigeordneter.

Nachrichten der wlrtjchastramter der
Stadt Nassau.

Bohnen.
3n den Geschäften von Johann Egenolf,

Witwe Lorch und Witwe Strauß werden bis einschl.
Samstag dieser Woche äuf Abschnitt 11 der Le¬
bensmittelkarte 250 Gramm Bohnen verabfolgt.
Preis 1,80 JL  das Pfund . Düten mitbringen.

Margarine.
Auf Abschnitt 8 der Fettkarte wird von Diens¬

tag , den 6. Januar bis einschl. Freitag , den 9.
Januar in den Geschäften 3 . W. Kuhn , Johann
Egenolf , A . Trombetta , R . Strauß Ww . und
Kölner Konsum i/. Pfund Margarine zum Preise
von 1,30 Jl  ausgegeben

gwieback.
Für Kinder , Kranke und Personen über 60

Jahre steht Zwieback brotkartensrei zur Verfügung.
Bezugsscheine werden am Dienstag , den 6. Januar
vormittags auf dem Rathause ausgegeben.

Speisekohlraben.
Es ist nur noch ein kleiner Rest Speisekohl¬

raben vorhanden . Abgabe nach Abholung von
Bezugsscheinen im Rathause , Zimmer 1.

Bereülsnachnchten.
Stenographenverein „Babelsberger ". Montag

abend 8 Uhr Uebungsstunde für Ems und Ansängerlehrgang
,ür ältere Personen.

och

Ihre Verlobung ^
beehren sich anzuzeigen : ^

3 M M--" E
fgarl Jetzoldt f*

of| Leutnant d. Res.
-ch Offenbach a . M. Bad Nassau § s°-

“j| Neujahr 1920

ch
”r| Für die vielen Geschenke und Grutula-

tionen anlässlich unserer Hochzeit sagen allen
ch herzlichen Dank und ein herzliches
'ff Lebewohl!
:$  Richard Rothöu. Frau
2f Elisabeth , geb . Busch.

Nassau,  3 . Januar 1920.

Umzuyshaller zu verkaufen : 1 Bettstelle (Eichen ) , 1
Waschmaschine , 1 Kinderbettstelle (Holz) , 1 Lauf-
stühlchen , 1 Fahrradgestell (Freilaus ) mit Ersatzbe¬
reifung , Lederriemen für Nähmaschinen, 10bstpresse.

Näheres Nassauer Anzeiger.



Republ ique Fr anpaise.
Administration des Territoires

Allemands Occupes.
CERCLE d’UNTERLAHN.

(Hesse -Nassau ).
Bekanntmachung.

Laut Verfügung des Herrn Oberbefehlshabers der Rhein-
Armee ist die Einfuhr der „Deutschen Handelswacht " in
das durch die französische Armee besetzte Gebiet endgültig ver¬
boten.

Diez,  den 24. Dezember 1919.
Der Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.

T h a t r a s , Major.

Republ ique F ranpaise.
Administration des Territoires

Allemands Ocoupes.
CERCLE d’UNTERLAHN.

(Hesse -Nassau ).
Bekanntmachung.

Wagen -Verkehr.
Der Herr Oberbefehlshaber der französischen Rheinarmee

erinnert an den im Monat April veröffentlichten Erlaß , der
den Zivil-Automobil- und Wagenverkehr regelt und nicht mehr
beachtet zu werden scheint.

Man begegnet häufig Fuhrwerken , die nicht rechts fahren,
Kutschern, die auf ihren Sitzen schlafen oder gar gänzlich ver¬
lassenen Gespannen, was zu schweren Unfällen führen kann.

Nachts fahren die Wagen ohne brennende Laternen.
Es wird darauf hingewiesen, daß strenge Maßnahmen

ergriffen werden, um die Befolgung dieser Vorschriften durch¬
zuführen und daß Zuwiderhandelnde streng bestraft werden.

Diez , den 24. Dezember 1919.
Der Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.

T h a t r a s , Major.

Nachrichten
aus dem Sterberegister des Standesamt Nassau

pro Monat Dezember.
9. Möllinger Ludwig, 4 Tage alt, zu Hömberg.

10. Bruchschmidt Caroline Philippine Dorothea, 21 Jahre alt,
ohne Beruf , zu Hömberg.

11. Stoffel geb. Nick, Barbara , 78 Jahre alt , ohne Beruf
zu Nassau.

10. Hölzer geb. Meyer , Luise, 42 Jahre alt, ohne Beruf
zu Nassau.

17. Heilmann Carl , 19 Jahre alt , Pflegling, zu Bergnassau-
Scheuern.

21. Schmidt Lotte, 13 Tage alt , zu Bergnassau-Scheuern.
27. Blank geb. Balzer Johanna Wilhelmine, Gastwirtin, zu

Nassau.
29. Siebert Johannes , 22 Jahre alt , Pflegling zu Bergnassau-

Scheuern.
31. Floreth , Friedrich August Konrad , 68 Jahre alt , Tage¬

löhner, zu Hömberg.

Bekanntmachung.
Gemäß 8 6 des Ortsstatuts betr. das Feuerlöschwesen

der Stadt Nassau, wird hiermit bekannt gemacht, daß sich beim
nächsten Brande - Läuten der im Turme der evangl. Kirche
befindlichen Glocke- nur die Mitglieder des 1. Viertels der
Pflichtfeuerwehr am Gestellungsorte unverzüglich einzufinden
haben. Zum 1. Viertel gehören Bahnhofsstraße , Lahnstraße,
Kirchstraße, Römerstraße. Brückengasse, Kettenbrückstraße,
Emserstraße und Koppelheck.

Nassau , den 3. Januar 1920.
Die Polizei -Verwaltung:

I . D. der Beigeordnete:
Unverzagt.

Dolksbibliothek.
Eine Anzahl Bücher werden von Lesern be¬

reits längere Zeit über die übliche Leihzeit behal¬
ten.

Cs wird um umgehende Rückgabe dieser
Bücher gebeten, andernfalls erfolgt Abholung auf
Kosten der Säumigen.

Der Vorstand.

randw. Bezugs- und gbsatzgenofienschaft,
E. G. m. b. h.. Nassau.

Die Zahlung der 1. Rate Geschäftsanteil , sowie Ein¬
trittsgeld , ist möglichst bald erwünscht , ebenso sofor¬
tige Bestellung aus:

Thomasmehl , Kainit , Kali , Schwefelsaures
Amoniak , Kaliamoniak -Sulfat (Verwendung
wie Ehilisalpeter ) Natronsalpeter (Verwendung
wie Ehilisalpeter ) Deutschen und ewiger Klee¬
samen , Hosen in Manschester und schwarz, Män¬
tel in grau und schwarz.
Meldung beim Rendant.

Der Vorstand.

Gestiigelrinse in vier verschiedenen Farben vorrätig
bei 3 . W . Kuhn , Nassau.

HhGummiwaren
Mutterpritzen,1 Frauentropfen,
sanitäre Frauenartikel.

Anfragen erbeten an
Versandhaus Heusinger,

Dresden 712 :: Am See 37.
Tüchtiges selbständiges

Dienstmädchen
sofort gesucht.

Frau Ingenieur
Ehr . Buderus,

Patersbergermühle . St . Go¬
arshausen (Rhein).

Heirat!
Vermögende Heiraten

für Herren und Damen ver¬
mittelt sofort und diskret

„Concordia " Berlin O 34.

Kursus zur Anleitung weibl.
Hilfskräfte für christlichen

Bolksdieust.
Wiesbaden , vom 15. Ianuar bis 1. April 1920.

Die Sudan -Pionier -Miffion ist, wie alle Missionen, jetzt
noch von ihrem Arbeitsgebiet abgeschnitten und will während
dieser Zeit so viel wie möglich ihre Kräfte in den Dienst der
Heimat stellen und mithelfen an dem inneren Wiederaufbau
unseres Volkes und seines geistigen Lebens. Darum plant
sie einen Kursus zur Einführung in den christlichen Volksdienst
(innere Mission) für weibliche Hilfskräfte . Derselbe soll
dauern vom 15. Ianuar bis Ostern . Die Ausbildung soll in
theoretischem Unterricht und in praktischer Einführung in die
verschiedenen Arbeiten der inneren Mission bestehen. Besonde¬
res Gewicht soll darauf gelegt werden, daß die Teilnehmen¬
den das in dem Kursus Gebotene später in ihren Kreisen und
Aufgaben in die Praxis umzusehen verstehen und dadurch zur
Mitarbeit in den Ausgaben unserer Zeit tüchtiger und brauch¬
barer werden. Der Unterricht wird erteilt von den Lehr¬
kräften der Mission und von Damen und Herren aus der
Stadt , die sich freundlich dazu bereit erklärt haben. Die
Teilnehmerinnen können volle Pension in dem Ausbildungs-
haus der Sudan -Pionier -Miffion Emser Straße 12 erhalten,
wo auch der Unterricht selbst stattfindet. Der Pensionspreis
inkl. Unterricht beträgt monatlich Mk . 200,- . Ts wird
gebeten, Handtücher und Bettwäsche mitzubringen. Waschen
der Leibwäsche ist nicht in den Pensionspreis eingeschlossen.
Alle Anmeldungen bitten wir zu richten an Frl . Ziemendorff,
Emserstr. 12, die gerne bereit ist, Fragen zu beantworten und
auch besondere Vereinbarungen persönlich zu treffen, da es
uns daran liegt, möglichst vielen, auch von auswärts , die
Teilnahme zu ermöglichen. Teilnehmerinnen aus der Stadt
Können sowohl den ganzen Kursus (Mk . 50. - ), sowie ein¬
zelne Fächer (einstündig Mk . 6 - , zweistündig Mk. 12- )
besuchen. Stundenplan und Teilnehmerkarten zu haben im
Sekretariat der S .-P .-Mission, Emser-Straße 12. 2.

Im Auftrag des
Arbeitsausschusses des S .-P .-Mifsion:
Missionsdirektor Pfr . Held.
Prinzessin Hohenlohe.
Frl . H. v o n Hahn,
Frl . H. Ziemendorff.

Jcutschnktimie Msprtci.
Einladung

zu der Versammlung am Donnerstag , den 8. Ianuar
1929, S'/, Uhr Nachm ., in der Bellevue zu Nassau.
Redner : Herr Generalsuperintendent D. Klinge¬

mann , Mitgl . der preutz. Landesversammlung,
Eoblenz:

Thema: „Kirche und Schule im neuen
Staat ."

Jedermann hat Zutritt . Unsre Mitglieder und Freunde
i» Stadt und Land bitten wir um pünktliches Erscheinen.

Deutschnationale Volkspartei,
Ortsgruppe Ems , Nassau u. Umgebung.

Speisez -wieloelri.
empfiehlt_ I . W . Kuhn , Nassau .

Karbid smie Blechdosenm  Men
empfiehlt I . W . Kuhn , Nassau.

vereinigte Volks- und Realschule.
Der Unterricht beginnt wieder Mittwoch , den 7.

Ianuar und wird bis auf Weiteres wie bisher in den alten
Räumen erteilt.

Gaul , Rektor.

Speisesalz
neue Ladung erhalten. I . W . Kuhn , Nassau.

GW KerzenStück i , -
und 1,2V Mk.
bei

I . W .' Kuhn, Nassau.

r jWWWWWWUWWWWWWWUM^ W
Infolge bcv  hohen Le-

derprcise sehen sich die
vereinigten Schuhmacher
vorn Nassau u Umgebung
veranlaßt , die Preise um
£0 Prozent zu erhöhen,

Jr.Selkers SpeiseMke-Pnder Gustin
(Ersatz für Mondamin und Maizena ) 125 Gramm-Päckchen
Mk . 1,10 bei J . W . Kuhn , Nassau.

c)

!I

SSorten reiner Rauchta bak!
Barinas Grobschnitt - Varinas
Mittelschnitt - Siegel Portorico
Grobschnitt - Rollenoarinas Strang¬
tabak - Maracailo Lanaster — De
Schippsjung Mittelschnitt (Banderol-
lierte Tabake ) - "Das große Los"
goldgelber Virginy Tabak für Mutzen und
Zigaretten - Halb - und Halbmischung

zu haben im
Zigarrengeschäft Rud. Degenhardt,

Nassau , Mauerstr . 5,

(361
19 GJ
(363
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136)
19 GJ
(361
Iq 31
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(361
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(361
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(361
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361tsH

(361
19 GJ
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Wmz Schweineschmalz,
empfiehlt

in vorzüglicher Ware,
I . W . Kuhn , Nassau.
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Erbsen, Bohnen,
Griesmehl

zu haben bei I . W . Kuhn , Nassau.

WMWWWlJWWJWWWWWWWWWWW

feinster Tapioca
in >/- Pfd .-Paketen zu haben bei I . W . Kuhn , Nassau.

keiner Leinöl-Kitt
ZU haben bei I . W . Kuhn , Nassau.

Gebrmter Kllssee
-- reinschmeckend, stets frisch gebrannt-- wieder in der alten Qualität(zur Hälfte reinen Kaffee enth.)

-mpfieh,tA. TrsUhettk, KaWrellnerei.
%
4

3*/.

3

Kursnotiz  mitgeteilt yon der Nassauischen Landesbank.
Geld Brief % Geld Brief i

Nass . Landesbank 98, -,- 4 Frankf . Hyp .-Bank 98,50 98,50 5 Deutsche Reicheanleihe
dto. 91,50 - - 3*/t dto. 97,- —,— 4 dto.
dt©. 87,50 —,- 4 Prankf . Hyp.-Creditrcrein 95,75 95,75 3i/, dto.
dt». 79,50 -,- 3V, dto. 84,- 84- 3 dt«.

| Geld | Brief Devisen Geld

77,50 77,50 Frankreich — --

61,60 63,60 Holland 18731/, 1876V,
58,80 59,50 Schweiz 891i/. 893 V,
59,50 59,50 Schweden 1071»/, 10731/,
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